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Jetzt alle 14 Tage 





Auf der Spur des Weißen Biber 


; Liebe 
Bessy-Freunde 





ER ET TE ERSTER TEE GEE FE ER EEE 
Die Sache mit den Zaubertricks im Bessy-Heft 3 
hat Euch offensichtlich Spaß gemacht, denn in 
vielen Leserbriefen stand „... weiter so!“. Darum 
heute schneller ein verblüffender Rechentrick: 

Man bittet einen Zuschauer, alle Ziffern von 1 bis 9, 
die 8 ausgenommen, hintereinander auf ein Blatt 
Papier zu schreiben. Das ergibt: 

12345679 

Wenn dies geschehen ist, bitten wir ihn, uns irgend 
eine Ziffer unter 10 zu nennen. Die Antwort ist zum 
Beispiel 6. Der Magier und Rechenmeister stellt 
nun eine Frage, die bestimmt keiner der Zuschauer 
beantworten kann. Nämlich: „Mit welcher Zahl muß 
man die aufgeschriebene Zahl 12345679 multipli- 
zieren, um eine Zahl zu erhalten, die nur aus Sech- 
sen besteht?“ 

Und? Die Antwort? Ein- 
fach! Ihr müßt nur die 
gewählte Ziffer (6) mit 
9 multiplizieren. Dieses 
Ergebnis ist die gefragte 





Zahl. Die Rechnung sieht 
dann also folgermaßen 
aus: 
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BESSY 
ist überall im 
Zeitungshandel 
erhältlich 








Zugegeben: Es ist 'ne 
Menge Rechnerei. Aber 
das macht viel Spaß, 
denn wenn der Zu- 
schauer sich verrechnet, 
könnt Ihr ruhigen Mutes 
sagen: „Du hast dich 
verhaut. Versuch’s noch- 
mal!“ 

Übrigens: Wer sich für das 
richtige Zaubern interes- 
siert, der soll sich mal das 
Buch von Michael Seldow 
„Die Kunst, Frauen zu zer- 
sägen“ schenken lassen. 
Seldow erzählt die Ge- 
schichten der größten Ma- 
giere und verrät 50 gute 
Tricks. Das Buch erschien 
im Gustav Lübbe Verlag 
und jeder Buchhändler 
kann es Euch besorgen. 
Soviel für heute. 

Auf Wiederlesen 

in 14 Tagen! 
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Ein neuer Karl-May-Film ist in der 
Mache: Der Ölprinz. Natürlich heißt 
Winnetou wieder Pierre Brice und Old 
Surehand ist niemand anders als Ste- 
wart Granger. Gedreht wird in Jugo- 
slawien, und ich wundere mich immer 
wieder, wie die Filmleute daraus ein 
blitzsauberes Amerika machen. 

Bei den Dreharbeiten gibt es diesmal 
wenig zu lachen: Die berühmte, immer- 
währende, wärmende, südliche Sonne 
streikt! Stattdessen regnet es fast un- 
unterbrochen, und das Thermometer 
will nicht klettern. Leider müssen die 
Hauptdarsteller mindestens einmal pro 
Tag eine Szene in einem eiskalten Fluß 
drehen — da kann man sich nur schüt- 
teln und mit Pierre Brice stöhnen: So 
muß sich Gefrierfleisch fühlen. Hoffent- 
lich holt er sich keinen Schnupfen. 
Sonst tönt von derLeinwand „Hatschi“ 
statt „Howgh!“. 

Foto: rp/Constantin-Film 


BARS canais 





Wieder mal was Neues vom Musik- 
markt: Eddie und die Atemlosen wol- 
len den Beatles, Rolling Stones, Bache- 
lors usw., usw. die Schau stehlen. Hof- 
fentlich haben sie dabei mehr Erfolg 
als dieses Foto vermuten läßt. Es sieht 
so aus, als hätten sie schon das ganze 
Fußballstadion leergesungen ... 






Foto: Polydor/Winkler 





Phil Preston hatte sich schon 
vor längerer Zeit mit einem 
netten Brief bei Andys Vater 
zu einem Besuch angermel- 
det. Er wollte - zusammen 
mit dem erfahrenen Andy - 
für einen Zoo wi Biber- 
familie fangen. So wenig- 
stens hatte er geschrieben. 





zu 117 
Es ist ei 
Der Petz muß in nächster 


CA 
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Eines Morgens war es dann 

| soweit: Preston kam. 

5 re 
en: m 





“eine Spur und 
bleibt knurrend 
stehen. 


Erg | a ae 
r E genz fri Du brauchst dein Was ist das, Andy? J Ein Hug 


EBERLE ir a ze ne pe 

r PO, ut au ) i inen 

Pferd e P Maulesel t A Beinen, hat es 
f! | | 


Es ist kaum zwanzig Zen- 


timeter lang, und weiles 
so wenig wiegt, kann es 
sehr weit 

Springen! 


Als sie am nächsten Tag das 
Zelt abbrechen, sieht Andy, wie 
Bessy das Lasso durchbeißen will. 


JUNGE LESER 


Taschenbücher 


gibt es bald beim 
BESSY-Händler 


-Bandi 
Emil Fischer 
Der weiße Indianer 


Band 2 
Hanns Maria Lux 
Der Bund der ’Haifische’ 


Fürs Taschengeld 
ein Taschenbuch! 
Aus dem Bastei-Vsriag 
beim BESSY-Hänzter! 


EUROPA 


MAX probierte viele Minen, 
wählte lange unterihnen, 

kam zum Schluß: ob voll, ob fein, 
Marke Schneider muß.es sein. 


Sage ° 
und 
schreibe 


Denn nur ein Schneider-Schreibgerät, 
auf dem der Name Gfhmnuder steht, 
ist echte Schneider-Qualität. 





= aa tem 
Bessy wird gegen einen 
Baum : geschleudert und 
blei h en. 


Aber es ist schon zu spät: Das 


Pferd scheut, und Bessy 
wird, in das Lasso ver- A 


Strickt, mitgerissen, 


< 1 N gz 
Die arme Bessy ist dem 


erstickt fast. Preston 
reitet dem Hund zu Hilfe. Ersticken nahe, und ihre 
% / Bewegungen Werder : 
a: | 


gehabt, Andy! ES ) nke, Phil! DAS 
rergess’ ich 


CH g 3 = 

Zum Glück kommt Preston recht- PDusei 
zeitig gena Uum mit seinem Mes- war noch nicht zu Spät. Ñ 

Sër da& Lasso zu kappen. \ Bessy lebt noch! dir nie! 
3 Er- E ; A 4 y N, 2, 

s x à Ko i f! d À t4 
a A SL 
Ar. | 
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He, Freunde ! Darf 
ich bei euch rasten? 
Ich bin hunde - 


Tu dein Gewehr weg, 


i u 
Abends sitzen Andy und 
| Preston am Lagerfeuer. j Phil. Das ist einer, der 
1l i f nichts Böses im Sinn hat 
wol i NI sonst käme er leiser! 





ru In 


] Okey ; erg Na, was für ein Zu- 
cl Wolke au? EE Andy wird das Gefühl nicht los, W fon: Phil Prestor: 
a {odem Süden. JA als wäre Preston über den wie geht's? 


Besuch wenig erfreut. 


Ta 









zwei Ta isen von hier 

könnt iht weiche finden. Aber 

es ist ein Geheimnis um die 
BiDeriolo- 





tapfer und blieb 
in dem Kampf Sie- 
ger. Aber er war 

Schwer verletzt und 
lief humpeind fort. 


Es gibt eine Sage. Sie _ $ 
stammt von den Rothäuten, 
die früher hier herum lebten. 
Die standen mit einem 2 
barstamm. auf Kriegsfu, ý 
und ihr Häuptling Luchskralle 
wurde eines Tages von vier 
Gegnern zugleich angegriffen. 
Er wehrte sich... 










Am Biberteich woll- 
te er trinken, doch 
verlor er das Be- 
wußtsein. und fiel 
kopfuüber ins 
Wasser 





Zufallig hatten die 
Biber Damm des 
Teiches. durchgenagt. 


Das Wasser ličf ab. Da- Į 


durch ertrank Luchs- 
Kralle nicht. 


umsonst Bibertöter *!! 





Zum Dank gelobte 
er, daß niemand je 
die Biberkolonie 


sogar nach dem 
a zug der Indianer.. 


m a 


pa 
Wie dumm, daß ich davon geredet ha- 
bin ich Preston 


d los 


Hör doch, And Yı Ich will von dir f Pa pa = 
alkes erkläre nichts mehr wissen) |auch nicht im Wald 
2 allein lassen, das wä- 
re zu gefährlich.Folg 
mir,wenn du Lust 
hast. 


Ein Gewitter zieht 
auf. Ich suche bes- 
Deck j 


Preston,der Andy in einigem Abstand folgte, 
weil er sich den Gefahren der Wildnis alei- 
ne doch nar miingi A fühlte, wird vom 





SZA 





Gleich darauf bricht ka 
das Unwetter los. ; 


Das Tier sich umer den | 


Bätımen einen sich neen 


Mae, 


Als Preston wieder zu sich kommt, ist Ar ” TEE n 
N And ka ich noch 
das Unwetter vorbei,doch es gelingt ai s En + Biber dies ka ps 2 


nicht, sich zu befreien, 
RW ; 


Preston schreibt einen Zettel, 
steckt ihn in seinen Tabaksbeu- 


tel und bindet den anein Ast- | 


stück Damit es besser auffällt 
knotet er noch sein Taschen- 


Beim Überqueren Baches hätte er | 
die Botschaft nicht bemerkt, wenn Bessy 


r 


UFF! pas nenne ich Glück! „wenn Bessy jetzt 
Mir wird übel bei nicht gebellt hätte...! 
dem Gedanken... 4! = 

It 7 





s ȘI 
Erst hat er dir das Leben gerettet, 


Nanu ?Er hat sich ja unter dem 
Bessy, und jetzt du ihm. Ihr 


Baum hervorgearbeitet!Aber 
er ist nicht gut dran. | 


Da 


kann am Bach en 


a AT 
kann am Bach entlang, reitet so rasch 2 








Ich habe deinen Zettel gefunden,Pre- | Fich bin froh, daß du da bist. 
ston. Trink mal,du s Wie hast du den Baum Par RN, mope e 
wirst Durst haben. i Zu ohgekriegt, um mich zu Mes sagst du? verbunden. 


reien ? Wer hat das 

















denn gemacht I) a) ? 
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Selsam, das waren Biber! Die 
ben den Baum durchgenagt, un- 
3 ‚ter dem du eingeklemmt warst. f 


von einem großen Bibe. 
Zehennage Fehlt. i Aber dein Bein konnten sie 
i ' NEE verbinden. Das war 
Menschen 


Hier sind ihre Spuren. ei: stammt I |Den Bam können nur Bi-' 
ber d haben. 





Laß es dir zur Preston erzählt, Ich habe n,weil 
I 
Lenne seni Ich e i daß er Geld hatte du a Oe- 
ich -å leihen müssen.Die |gangen warst. Aber wie 
Schuld war ihm Sollfe ich anders aus den 
über den Kopf Schulden herauskommen? 
en.Er wo He : 
mit dem hohen 
Preis, den Be 
felle eihbrii 
seine Schul er 
bezahlen. 





Ein Bekannter meines Vaters hat! z 
einen Tierpark. Weit du noch, wasN ee rigen 


du in deinem Brief geschrieben hast? Andy und Preston sich 
\ wieder vertragen. | | 
., y T } 












In einigem Abstand 
schlager die Jäge 
auf. ; 


vom Teich PEY | Während Preston die „das Tun und Las- 
r ihr Lager \ Fallen sorgfältig vorbe- f Üsen der ‚Scheu 


reitet, beobachtet Andy 


AA 


[Anderen Tags merken sie,daß Bessy Komm mal Schnell,Preston! Hier ist 
unruhig wird, ahnen aber nicht dy die Fährte eines großen Bi 
a ( dem ein Zehennagel fehlt. 
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? Das muß die Spur des Bibers sein,der Pres 
hat, eston und Andy bauen aus Fels- 
gen er ieor imni ii blöcken ein Gefängnis für die Biber, 
s j = N die sie fangen wollen. 
M x SE m 
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F, 
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N 
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seinen | 7 


| Beide Männer begreifen nicht, | Schade, daß dlu nicht reden j Die erste Falle ist aufge- 1l 
warum Bessy so aufgeregt ist: | y Kannst, Bessy. Warum bist AA || stellt und mit einem guten 
Ai du so unruhig? IR öder versehen. 
í AN \ Dy y zi ? rt: 
IN, N 


Rongo,der Biber, dem ein Nagel fehlt; ist wirk- a ..und Baumrinde und kleine Zweige 
lich sehr groß. Er mißt 70cm und N ) fressen.Er lebte friedlich mit Eltern 
wiegt 70 Pfund. Seine beiden A nd Geschwistern im Biberbau. 
starken Vorderzähne sind scharf a TITTEN 

wie Meißel. Drei Wochen nach sei- © j E 

ner Geburt lernte er schwimmen... = 


ZELL 
An der Stelle, wo jetzt Andy und Preston la- Rongo nähert sich.als er- 
gern, begegnete er Ronga,einem Biberweib- ster dem verlockendien 
Chen. Es wär von einem Otter angefallen. Doch Köder. 
zu zweit konnten sie den Otter vertreiben. 
Das Pärchen blieb beisammen. 





-Ae aA MEERE IE l 
Er kann der Versuchun Nun denkt er Kaum hatten sie sich kennengelernt,so began- 
nicht widerstehen. Der Rò- über sein frühe- $ |nen Rongo und Ronga zu bauen.Sie schlepp- 
jder duftet so herrlich! Doch || res Leben nach. j f j 
schon sitzt er in der Falle. ten daraus einen Bau 


chen. pyg 


Es wurde eine große Danach hatten sie Bäume durchge- siz li rickt 
gemütliche Wohnung. nagt, gefällt und daraus einen” En Et Schnie 
7 eamm gebaut. y Sich vorsichtig 


\ asic 


hen 


In der Nacht wird Andy zweimal Ich weiß nicht,warum \ |[Am Morgen gehen Preston 
durch Bessys wütendes Bellen geweckt} | Bessy anschlägt: Ich kann j| ||und Andy am Ufer entlang, 
VAJ JiS TER nichts finden. um ihre Fallen nachzu- 


WF 


f 


1 Y 
Leer !Sie ist noch offen. Falle hier ist 
Si u) zu! Komm! 





Das begreite i Í 
Ein Biber ist in der 
Falle gewesen. Der 
Köder ist fort: 


\x 


M. sakar 


FE 


v 


7 Biber, Rong Sie verstärken ihn mit Steinen und MER 
A A eek einen || |Lehm.So ein Damm kann anderthalb | Andy schlängett 
Damm quer durch en birch hoch und bis zu achtzeh Sich gespannt näher ig 

u bauen. g Sen: z 7 r 


PEAT A, NE A A mnn AA 


| Andy kriecht näher und Plötzlich sieht Andy einen Wolf auftau- 
niher, ohne daß Rongoes Nag z chen,der sich langsam an den Biber her- 
3 2 > o az anschleicht. H 
2 j. y FA ; x u Sinal za er S 


F, 
g 7 
N 





Andy sieht den Biber in 
einem Loch zwischen Sträu- 
chern verschwinden. 

[4 


Ronga hat den Wolf ge- 
wittert und warnt, indem 
sie mit dem Schw f 


On 


e _ o aA ZU" en A 
Der Wolf stürzt sich knur- Rongo ist durch den Der Wolf ist tot. Ein zugespitz- 
rend ins Unterholz. | || Tunnel ins wasser ent- |} || rer + Stock hat ihn 
Mad | wiscnt. Í durchbohrt. A 


a 


kann den spitzen Stock da ein- Ich verstehe über- / Y Langsam be rei 
ebaut haben ? Das ahnen doch _4| |haupt nichts mehr ER. % die 25 ife 
s ) her den Bibem Ver- 


g „Na! > 5 A 
Al nicht die Biber gewesen sein? Ze | Alles ist so rätsel- 
T r) haft! ; stand nachsagen. 


ver WE 


7 


s ir 3 
Aber ich habe noch nie gehört, dap SOnGferDeair.- grou A TO heute ee 
Sich Biber so ausgeklügelt gegen wie deine Errettun 4 2 
j idi und das Entkommen| | die Lauer. Das Rätsel muß doch 
ihre Feinde verteidigen.Dos gibt E Sa Einen ee zu lösen sein’, 


es doch nicht! TE R| |rer Falle. Was bedeu- 
; A ; tetdas alles ® 


f N 





1 Nachts behalten Andy und Preston ständi‘ 


l die Falle im Auge, die sie am anderen Ufer naher Sich ein Jun- Er ist gefangen! 
| aufgestel# haben. ger Biber der Falle. ; 


Bessy Ist im Lager 
zurückgeblieben und 
schldäf ruhig. 


= 2 


sie verlassen ihren Posten Es wird immer ver- 
und laufen zum Lager. rückter! Bessy ist im 
; 2 ; Zelt eingeschlo 


ssen: 


” . e £ Ar — AA a 
F wieder die Fähr-\ Auf rätselhafte Weise wur- Mittlerweile ist der 
te des Bibers, dem} j j S ~ j er j 
ein Zehennagel fehlt., Pf : den die Pferde befreit. Es kieme. Bibe der in der 
7 | y - - 


kostet allerhand! Mühe, sie Falle 


, verschwunden. 
wieder N einzufangen. va 


a 
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Andy: Schade, daß es in den 
endlosen Prärien Amerikas 
keine Zeitungskioske gibt". 
Bessy: Wau? 


Andy: Sonst würden wir uns 
jetzt das neue FELIX-Ferien- 
sonderheft kaufen. 


Bessy: Wau-wau??? 


Andy: Damit wir was zum La- 
chen hätten! 


Bessy: Wau-wau-wau!!! 





x 


Wir haben es da viel besser: In 
Deutschland gibt es das FELIX-Fe- 
riensonderheft jetzt bei allen Zeit- 
schriftenhändlern, Bahnhofsbuch- 
handlungen und Kiosken. Aber auch 
Andy kann geholfen werden: Wir 
schicken ihm ein Exemplar (kosten- 
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Am Morgen sehen Andy und. || f Es ist klar! Jemand Ausgeschlossen, daß das 
"Preston 9 daß der Biber fort ist. hat die Pferde losge- ein Biber getan Be Aber wer 
‚macht, um uns bzu- sonst ? Wir gehen nicht rt, be- 
lenken. | | vor wir die Sache geklärt haben. 


Ts 
LI 









2 2 iab 
Inzwischen sonnt Sich Rongo 
auf dem Dach seines Baues 
und putzt sich mif Seiner Hirter- 
pfote das Fell. 






Da! Sienst du den 
Biber schwimmen? 
Wenn wir den nur er- 
wischen könnten! 







Was nützt es, wieder Fallen | § woche, dtirchétrer Tet 
T NA enlan durchstreifen Andy vor allem beobach 
zu stellen ? Die Tiere kom- nun Andy dhd Preston die Paeh ie vor das Tun und 
men ja doch wieder her- Umgebung, doch nıchts Be- Lassen der Biber. Um nicht 
aus. Das wäre sinnlose sonderesfallt innen auf. i 
Arbeit. UE] Aa ; 


Unterdessen wurden im Bi- Ein Otter, der in der Nachbar f Doch er wird ungeduldig. 
berbau zwei Biberbabys ge- Schaft seine Höhle hat, liegt So gleitet er ins Wasser” 


bo N ni Tag für Tag auf der Lauer ; 

si ndsie Eon eS ro m und! hofft, Einen der Jungen ing arg ER 
‚daß sie Schwimmen 7 ; 

Und tauchen können. \erbeufen was wird nun geschehen? f 





Sobald der Otter in den Bau 
kommt, flüchten die beiden 
Jungen Biber durch den Not- 
ausgang, während. ihre Eltern 
"dem Eindringling zu Leibe gehen. 
Es wird ei arfer Kampf. 


Nach einiger Zeit gibt der Die schwimmen so schnell 
Otter aus Una macht Sich sie können, um ihrem Feind 
Schnell davon. Er hofft, die Ñ |\zu entgehen. Sie verbergen , 
beiden Jungen doch noch Sich in’einem Loch. 

zu erwischen. 


ee ea u. 


Aber der Otter ist dicht hinter ihnen f lle itangese- 
her und hat bald auch ihr Versteck W Ana n ars Ufer Se 
errerchit, _ J Iden armen Biberchen aus de 


Patsche zu helfen. 


ri 


Mittlerweile kneıft Bessy 
aus. Sie begibt sich ein 
Stück weiter zu einem 
anderen Biberbau. 


Andy holt den toten Ot- 
ter mit einer Astgabel aus 
dem Wasser. 


Er ist von einem spitzen 
Stock durchbohrt, der un- 
ter Wasser! in den Deich 


Gonz in Gedanken geht 
Andy wieder ins Lager 
und merkt nicht, daß 
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Bessy legt Sich vor dem Biberbau nieder In Rongos Haus: “ekli se 
Und rührt sich nicht. Es muß etwas geben, n g He A Ko 
was sie sehr interessiert, Wenn sie es nur euch nichts mehr an- 
ihrem Herrn erzählen könnte! Ich bin froh, na tun! <a 
y daß euch der OHer 3 
nicht erwischt 
hat! 


2y, 


Die beiden Jungtiere schwim- ‚kein Leid zufügen. Um sie nicht 

men zu einem anderen Biber- zu erschrecken, zieht sie sich ins Ge- 

bau, wo Bessy noch immer auf Wi büsch zurück, Aber ein anderes Tier, |8 

der Lauer liegt. Der Hund wili den EER das sicher Böses plant, schleicht sich 
kleinen Tieren... £ 3 ġeräuschlos heran. 


Es ist ein Luchs. Er nähert sich dem Biber- Bessy begreift, daß daß der Luchs ein 
bau, wo die Jungbiber gerade angekommen die kleinen Biber in Starker Gegner ist, greift 
“ sind: großer Gefahr sind, , sie ihn mütig an. 

und obwohl sie weiss = i 


verletzt. Sje hat keine Kraft mehr, 
ins Lager zurückzukehren. 


Andy ist wieder im Bessy hat zwar den Luchs ge- 
Lager und ruft Bessy.|| f tötet, ist jedoch selbst schwer 


(th Mi 4 


el 
£ 





En, Bessy 
lieber) 


[4 Zr 
Pwo magn 
ge 


sieht er in der Ferne f 
Raubvögel auffliegen. 
= W 


Phil hilt Andy den ganzen Tag, 
Bessy zu suchen. Der Hund ist 
aber nirgendwo aufzutreiben. Er 
bleibt spurlos verschwunden. 


Andy ist untröstlich, weil Die 
den 


Bessy RIRBETONO zu f'n- 
e 


n ıst. 


Nein, ana sie wird 
a 


Ein toter Luchs? Das 
ist Bessys Werk 'Aber 
wo steckt sıe 


anze Nacht grübelt er über 
iberbau nach, um das Rätsel 





rear nee Ba 
Aber am nächsten Tage ‚Ist Bes- 
noch immer nicht z PARAT 


wohl Id wieder gy 
entschließt sich, den Hund zu 
nos chen. 


auftauchen. 


fu. Bibers, 
der sich um 
alles zu kåm- 
mern Scheint, 
was hier ge- 
Schieht. 


Eine Spur! Eine Blutspur 
von Bessy ! Das arme Tier 
muß Schwer verletzt sein. 


Und Sieh mal, wieder eine 
- Fährte des... A 


Unmoglich ‚Andy! 
Die Badten haben 
nur Eingänge un- 
— ter Wasser und. die 
Sind zų eng, um einen 
Hund durchzulassen. 


Ich verstehe nicht, wo Bessy hingera- 
ten ist. Ob wohl jemand sie in einen 
Biberbau eingeschlossen 


Komm mit, Phil! Ich glau- 
be, daß ich dahinterge- 
kommen bin. Hast du 

U 


ZU lösen. 
nichts an dem Biber ba 
I sS 7 
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Der eine ‚Bau ist höher 


S y A 3 Immer mit der Ruhe, Andy! And 
und geraumiger als die Deine Phantasie ist mit dir, den Morgen abzuwärten. AIS er 
durchgegangen. Aber um dir . | È in die Nähe des Biberbaues 
die Freude zu machen, beglei- 


anderen. Es ił also 
möglich... 


= 


a — 


y ist aber zu ungeduldig, um 


: l kommt, sieht er Rongo am Ufer 
te ich dich, sobald es hell ge- I 


Das ist der råtselhafte Biber, dem 
Aa ein Nagel fehlt. Ich muß ihn im 
E Auge behalten. Wohin will-er ? 


Er taucht und kommt ohne Päckchen 
wieder nach oben. Mit dem Bi- 
berbau muß es etwas Beson- 
deres auf Sich, 
haben: 


Dann klettert er hinauf, um in das 
Dach ein Loch zu, machen. Aber auf 
einmal... 


1 i ; entlangschwim- 
worden ist. t y s 


men 


Mit ungläubigem Staunen beobachtet Andy, 
der Biber ein, verschnür 
im Maul hält. 


läuff Andy hin. 


In der Hoffnun versucht das feste ‚fügte Bau- 
Bessy ang f erk zu Zerstörer, oe ade ge- 
oder tot zu finden, lingt ihm nicht. 


Er zündet ein Streich- 
holz an und blickt er- 
staunt um Sich. 


en: 





Wenig später taucht Phil auf: Sieh an,eine ganze Eii 
Andy winkt ihm quf- [i i Men Lebensmittel und 
geregt. E | Gefäße! Was für eine 


sonderbare 
Sache! 


ellei ar der ie Männer lüften alle Häute,die 
Vielleicht w heimnisvolle hew Er cieki ge er Aus- 


sy womöglich auch. Aber wie __ gang zu Finden. 


sind ‚sie hinausgekommen? ? 


217 D 
Der Gang ist haltbar Der Ausgang ist am an- 
gerau Und führt durch] || 
den Damm hindurch. . deren Ufer. 


a ER ERT IE PE k 
Der navi Bewohner dieses Jede Spur hat er sorg- 
Biberbdues Praneihmen gefr die Zee ‚Überall pet fältig verwischt. ; 
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m — ER 
“= ist was Ungewöhnliches im 

ci 
> 


V Y 
SW 


[wir kehren am besten ZU unserem Lager zu- J 
rück.Es ist spät n 
i] geworden. l \ N # 
H "a y 4 j / j 


inge, Andy. Noch nie hab’ 
- ich so viele Biber mitten 
im Wid und so weit vom 
Ufer fort gesehen. 


E-E 
Als die beiden schon dicht beim La- 
er sind,flüchten alle Biber zum 
asser 


a 


[Die beiden Männer folgen Spul 
f die die Pferde im Weide hinferlatoen 
haben. 


5 eben 


A 


Als Andy und Phil auf 
dem Wege zum Lager 
sind, schlägt Rongo 
Alarm, indem.er in 
seinem 

den en Kopt 


Andere Biber im Wald geben in 
gleicher Weise das Zeichen wei- 
P, 
[d 
nl N ; 


Mir kommt es sọ vor, Ñ 
7 als ob uns dort eine ' 


ein Alarmsignal weiter. 
SA Überraschung erwar- 


ara Ze O AVOA 
Große Güte! Wir sind a pländert 
rden! Die Pferde,das Zelt, de Fallen... 
alles ist weg! 


Jemand will offenbar, 
daß wir hier fortgehen. 
Aber die Spuren der Pfer- 
de waren nicht zu verwi= 
P schen. Nun haben wir Aus 
Sicht; herauiszuikriegen, wo 
{ sich di eimnisvolle Un- 


Aber es wird rasch dunkel 

müssen es einstweilen auf 
beschließen, im, Wald zu ú N 
ten und am nächsten Morgen wei- 
‚terzusuchen. moy 


| Während sie erschöpft 
schlafen, färbt sich der 
Himmel rot. 





Mitten in der Nacht wacht Phil 
uf = -. be ene pac 

auch, und er hö Ingstie 
Prasseln aus der Ferne Sie 


Pie beiden Männer rennen was ihre Beine her- 
geben. Auch die Tiere fliehen vor dem Feuer. 


Sie kommen nur Fi u vorwäi Andy BE 
urzer Zeit bricht Phil zu- nung aufgegeben. - 
= sammen, A |lich edoch schreit er 


freudig auf. 


Die beiden Männer springen in die Sättel i 
und machen sith so schnell wie mòg- Kampf mit dem 


lich davon. Andy merkt,daß Bessys... Luchs verbunden f 


sind SET, 


(TEE = 





Nicht aufgeben, Phil! 
Komm, ich heif dir! 


ER 


Durch den dichten Rauch trabt Bessy 
und hinter ihr die Pferde. aa 


r 


0 El Bi Eá] LE AMEN 
Als sie das Flüßchen erreicht haben, 
i versperrt ihnen das Feuer den Weg 
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umpsen ins -E secht ist, und warten ab, bis sich 
ae das Feuer gelegt hat. * 


Í [Die beiden Reiter Sie haben eine Stelle gefunden, die 
pl Wasser: 


olen Biberbauten sind noch 
nicht schwimmen können. 
Iso auch nicht durch die Gän- 
Ich weite das Mädchen $ 


ge entkommen. 
hat uns die Schwierigkeiten gemacht. 





[Pře Indianerin stürzt mit dem Kopf ge- | 
gen einen dicken Ast und verliert das 
Bewußtsein. 


ie 
N 
4 
N 


RTS  n , ra E 


Phil ist ein guter Schwimmer. Es glückt i e nk 
ihm,diie Bemußtlose zu retten. bleiben,denn der Wald 
1 | gen wir mit ihran? m 


Wir müssen mit ihr zu der Stelle,die sie 


elber trockengeleat hat, um die Jun- A jpe 
gen Biber zu reiten. m A Al Iloh 





Sind meine \ ie Si ® idche: chi | ° - - 
Biber ge- in Si ee eat arera Ay -als wir dann in die Reservate z 
etet? ae heit. erzählt Andy und Phil | DR 
| nun die Geschichte,die 
S begonnen 


i hatte: 
WPA UO AEZ 
KUUES 


en i 
beauftragte mich der grobe Hauptling N 
Luchskralle, die Biber zu beschützen. 


Sr 












HATTE = SIT 


SER 


Aber das Feuer hat nun alles zer- \ |' soll entscheiden. Hugh 
‚stört. Ich weiß nicht, was jetzt Tr 
werden soll. 





Das ist eine tolle )_| 
Geschichte! Aber. 
müssen wir 
sehen, wie wir aus 
dieser Hölle her- 










aai an L n aan E O D 


Die beiden Männer holen ihre Maulesel und Te 7 = Ze SEE 
das Gepäck, das Weiler Biber auf eine kleine|| ||Alle Biber folgen ihnen || |[Bei einem kleinen See wird wie-| 
Insel im Bach gebracht und damit vor dem | ||A4rch den verbrannten || ||der ein Lager au schlagen. | 


Feuer gerettet hatte. Dann reiten sie los. 


ET Zzei 
Halt mal mein Ge- Ich vertreibe ihn 
wehr!Da zwischen den mit dem brennen, 
Sträuchern leuchten den Holzscheit. 

p Seine Augen. 


Als die Nacht hereinbricht; umschleicht ein Bär 
das Lager. Bessy warnt Andy und Phil. 


ou 
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R am T 
eh nur schlafen, Andy, 
Wache! 


ich halte l 


Ich versuche, den Bä- 
ren Pe 


u Bibi aza 
Der Bar hat nämlich einen 
Hasen erbeutet. Nun vertel- 
digt er ihn um jeden Preis. 


À 


rd EI P: 
Preston zuckt zurück ung Der Bär wird nur verwun- 
„..Schießt blindlings. det und Bra vor Wut 
7 F ; í > und Schmerz. 


/ 





Der hangrige Bar 

schleicht nach einer 

weile wieder ums 
Lager. 


A P ist ap Greenhorn. i 
p ne Ahnung, wel- 
cher Gefahr er sich PAA 


“aber gerade als. 
er abarücken will,- 
ei er von einer 

Mücke gestochen. 


La EA] ZZ 

Bevor Preston zum zweiten 

chuß kommt, hat der Bar 
ihn erreicht. 


E — III IR 


| In diesem- Augenblick kommit Aber der Bär schüt- 
7 i teit sie ab... 


m INEHMT MIT BIBER FÜR Z00*— So kommt es,daß Phil 
und Andy anx nächsten Morgen aufbrechen können. 
rück zur Farm. Sie haben ihr Ziel erreicht. - 
„Danke, Weißer Biber!” 
á 









„Stampede im Tal des Todes” heißt 
das neue, packende Bessy-Aben- 
teuer. Schon in 14 Tagen bekommst 
Du das nächste Heft bei Deinem 
Zeitschriftenhändler. 











Und nicht vergessen: Jede Woche neu — Spaß muß sein mit Felix, 
dem lustigsten Kater der Welt, und seinen fröhlichen Freunden! 
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Anno Domini 


FORD i 


Sieht so das Auto der Zukunft aus? Im Studio der 
Ford Motor Companie haben die Zeichner und 
Ingenieure diese beiden Modelle entworfen. Mit 
Düsenantrieb sollen sie einmal über die Straßen 
flitzen, ihr Motor soll kaum zu hören sein, innen 
sind sie so bequem wie ein Doppelbett und außen 
so groß wie sechs VW's. Sie haben klangvolle Na- 
men und sind trotz allem — Abfallprodukte. 
Abfallprodukte emsiger Entwicklungsarbeit an je- 
nem Auto, in dem wir wirklich einmal — in zwanzig 
Jahren — sitzen werden. Die Fachleute sind sich 
einig, daß es ganz anders aussehen wird, als die 
Monster auf unseren Bildern. Täglich werden zB. 
5000 VW-Käfer gebaut. In aller Welt rollen jähr- 
lich Millionen neuer Wagen vom Fließband. Heute 
schon sind die Straßen in allen modernen Ländern 
verstopft. Wohin also mit den Riesenschlitten? Das 
Auto der Zukunft wird außen klein, aber innen ge- 
räumig sein. Es wird noch besser beschleunigen, 
weniger und billigeren Kraftstoff verbrauchen, die 
Automatik wird die herkömmliche Schaltung ab- 
lösen, die Räder wird man einzeln führen und 
federn. Man wird noch bessere Bremsen entwik- 
keln und noch bessere Reifen. Kurz und gut: Das 
Auto der Zukunft wird sicherer, bequemer und — 
vielleicht — billiger werden. Auf keinen Fall aber 
werden chromglänzende Stromlinienzigarren mit- 
tels Radarstrahlen und vollautomatischer Lenkung 
über die Straßen zischen. Weil wir niemals solche 
Straßen haben werden. Das sind Spielereien der 
Ingenieure und haben nur einen Sinn: alle Mög- 
lichkeiten modernen Automobilbaus auszuprobie- 
ren, um auf immer neuen Wegen das Auto von 
heute zu verbessern, damit daraus das Auto von 
morgen wird. 

Und der Motor? Der Sportmotor von heute wird der 
Serienmotor von morgen sein. Die Gasturbine und 
der Kreiselkolbenmotor (wie Professor Wankel ihn 
entwickelt hat) werden dem Kolbenmotor zweifel- 





Aus der Traumwerkstatt von Ford kommt dieser 
Wagen von übermorgen, SILURO, der durch ein 
Turbinenaggregat angetrieben werden soll. Luft- 
einlaßschlitze sind kreisförmig aufder Motorhaube 
angeordnet. Zwischen der Karosserie und den tor- 
pedoartigen Seitenteilen befinden sich Kühlrippen. 





los Konkurrenz machen — verdrängen werden sie 
ihn aber in den nächsten 20 Jahren noch nicht. 
Auch hier muß man vor allen Zukunftsträumen die 
Wirklichkeit sehen: Es würde viele Millionen Mark 
kosten, wenn alle Motorenwerke plötzlich ihre jet- 
zigen Fertigungsmaschinen wegwürfen, um neue 
zum Bau der Düsenmotoren zu kaufen. Diese Mil- 
lionen aber müßten dann die Autokäufer bezahlen. 
Das heißt: die Autos würden teurer statt billiger. 
Und das wäre sozusagen ein Autozukunftsalptraum. 


Im nächsten Heft: 
Auto Union 1000 Sp — preisgekrönt 





LAFORZA heißt dieses Modell. Der zentral ge- 
legene Auspuff weist darauf hin, daß dem Kon- 
strukteur ein Turbinenantrieb vorschwebt. Die 
Heckleuchten sind stilistisch ähnlich wie die Aus- 
pufföfinung gelöst. 








Wie lange sind Sie eigent- 
lich schon im Zoo ange- 
stellt? 
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Ror DAVIS 


